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Allen gewidmet, die sich dafür engagieren, dass Menschen


Lesen und Schreiben lernen.









Armin Hoenen, geb. 1981 ist Vater, Ehemann, ein gern-Reisender, Linguist mit Faible für fremde Sprachen und Schriften, Poliglott, Informatiker, Poetry Slammer, Laientheaterschauspieler und anderes mehr.










Alle Abbildungen sind mit Künstlicher Intelligenz geschaffen worden. Hierbei kam das


DALLE-Modell über chat-GPT zum Einsatz.






Einleitung


Dieses Büchlein präsentiert die Ergebnisse einer Griechenlandreise in zwei Teilen. Im ersten Teil finden Sie zwei Mythen, die ich mir in Anlehnung an die alten Mythen der Antike ausgedacht habe.


Im zweiten finden Sie Überlegungen zu einer Geschichte der Darstellungen von Menschen, die die Reise in mir inspiriert hat.


Ich wünsche viel Spaß beim Lesen!









προλεγόμενα - Prolegomena zu den Mythen


Nach einer unvergesslichen Reise nach Griechenland - meiner fünften in griechischsprachige Territorien - habe ich am Flughafen Athen für den Rückflug, inspiriert durch die vielen Nennungen der alten Mythen antiker griechischer Götter und Helden, ein Buch mit einer Nacherzählung von einigen dieser gekauft und sogleich mit den lesenden Augen verschlungen. Einige Elemente schienen wiederkehrend, wie die Erklärung von Naturphänomenen: Winter ist, wenn Persephone, die Tochter der Demeter ihren Platz als Königin der Unterwelt neben Hades einnimmt. Aber auch knappe, tragische Entscheidungen oder Zerreißproben wie die, die letztlich Orpheus sein Schicksal kostet waren eines der Elemente, welche ich mehr als nur einmal ausmachen konnte. Aber auch Parallelen zu anderen Geschichten der antiken Welt fielen auf, wie die frappierende Ähnlichkeit der Geschichte Pandoras mit der biblischen Vertreibung aus dem Paradis. So, wie Geschichtenerzähler - ich vermeide bewusst den Begriff Autor, der erst durch und mit der Schrift entsteht - viele Elemente miteinander teilten und austauschten, so wollte auch ich meine Erfahrungen, Gedanken, solides Halbwissen und Ideen in einer Geschichte wie dieser verarbeiten und mir durch meine eigene neue Mischung alter und widerkehrender Elemente selber aneignen. Und so habe ich mich nach meiner Rückkehr nach Italien, wo ich den Rest der Ferien mit meiner italienischen Frau und deutsch-italienischen Tochter verbringe, entschieden, selber einen Mythos zu verfassen. Hier ist das Ergebnis, ich hoffe, dass es dem geneigten Leser gefallen wird.









Göttliches Blut und Wasser


Teil1: Menschen


Die Rettung Fititriens durch Eleftheria
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Einst begab es sich im alten Königreich Fititrien, dass Kratos geboren wurde, der Sohn des Königs Etinos, am Tage des Erntefestes zu Ehren der Göttin Demeter. Das Blut von Kratos Mutter Artisia war von göttlicher Abkunft. So erzählte man sich, dass ihre Großmutter Kinesia, die Urgroßmutter des Kratos eine von den vielen Liebschaften des Zeus gewesen war. Beim Waschen am Flusse Thimes unweit des Fußes des Olymp hatte der Göttervater sie getroffen als er gerade einen Spaziergang machte, um darüber nachzudenken, wie er seinen Bruder Poseidon am besten dazu bringen konnte, die Insel Delos vor Kreta nicht für immer in den Fluten untergehen zu lassen. Die Insel gefiel Zeus überaus gut, unter anderem weil Hera sie nicht zu beachten schien und gleichzeitig ein paar überaus schöne Musen auf ihr vor der Welt zurückgezogen lebten. Eine dieser Musen, Ginania, konnte so behend an den Küsten entlangtänzeln, dass der Göttervater fasziniert ihre Bewegungen beobachtete. Als Zeus dann beim Spazieren Kinesia sah, vielleicht hatte er gerade an Ginania gedacht, da verwandelte er sich in einen starken jungen Mann, der Kinesia so lange seine Hilfe beim Wassertragen anbot und sie umwarb, ihr schliesslich nach Hause folgte, bis sie sich ihm hingab.


Und aus dieser Verbindung war die Großmutter von Kratos, Eleftheria, hervorgegangen, die im ganzen Land für ihre Standhaftigkeit bekannt geworden war nachdem die Lykier das Land belagert hatten. Nach 10 Tagen und 10 Nächten waren in der Stadt Akinos, in der sie lebten fast alle Vorräte zur Neige gegangen und nur eine kleine Quelle und die Schatten des Abends halfen den Bewohnern noch zu überleben. Arkos, der damalige König wollte bereits den Lykiern die Stadttore öffnen, aber Eleftheria überzeugte ihn und die Bewohner standhaft zu bleiben.


"Bleibt standhaft und öffnet diesen Lykiern nicht die Pforten, egal, was sie euch versprechen. Wenn die Pforten erst einmal offen sind, werden sie sich an keine Versprechungen mehr erinnern, so haben sie es auch schon in Iolkos getan und in Istmos. Bleibt standhaft und ich werde die Lykier heute Nacht vertreiben." hatte sie gesagt. Arkos wußte zwar, dass Eleftheria überaus stark war und was man sich über ihren Vater erzählte, aber eine ganze Armee allein in die Flucht zu schlagen, traute der König auch einer so starken Frau wie Eleftheria nicht ohne Weiteres zu. Erst nachdem auch seine Söhne, die Eleftheria als sie Kinder waren viele Dinge gelehrt hatte, ihn ebenfalls baten, willigte er unter Schmerzen ein. Der Bote der Lykier tauchte kurze Zeit später am Stadttor auf und rief "Fititrier, gebt auf und öffnet eure Tore, ihr könnt unserer Armee nicht länger standhalten. Unser König wird gnädig sein und alle Besitztümer und Tempel verschonen, wenn ihr ihm nur eure Schätze gebt und seine Armee bewirtet." König Arkos, der selber nicht sicher war, ob es klug war, dieses Angebot abzulehnen, ließ dennoch eine seiner Torwachen einen Pfeil knapp am Ohr des Lykiers vorbeischießen. Dieser hatte die Botschaft verstanden und kehrte umgehend zum Lager zurück. Am selben Abend aber rief Eleftheria ihre Hausdienerinnen zu sich und ließ sich von ihnen feinen gräulichen Matsch in die Haare und aufs Gesicht massieren und dann trocknen, alte halb zerschlissene Gewänder bringen und zog sie an, so dass sie wie ein altes Weib wirkte, das die besten Tage schon gesehen hat. Schließlich ließ sie sich eine Flasche einer Kräutertinktur bringen, die mit lokalen Heilkräutern im Asklepiostempel gebraut und den Bewohnern bei Krankheiten verabreicht wurde. Diese Medizin schmeckte scheußlich, linderte aber viele Beschwerden.
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